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s hat Nerven gekostet, aber
jetzt kann es endlich losge-
hen. Der Judo-Karate-Club

Sportschule (JKCS) Goslar hat am
Freitag den Startschuss für den
Umbau seines Dojos an der Marien-
burger Straße gegeben. Rund 1,25
Millionen Euro werden in den kom-
menden Monaten verbaut.

Weil es noch nicht richtig etwas
zu buddeln gab, hatte Vorsitzender
Wolfgang Kummer für den Spaten-
stich einige Pflastersteine vor der
Sportstätte hochgenommen. So
konnten Vereinsmitglieder und
Geldgeber zumindest symbolisch
Hand anlegen.

Reichlich Fördergeld
Geldgeber gibt es einige, denn

ohne öffentliche und private För-
dermittel wäre der barrierefreie
Ausbau und die energetische Sanie-
rung des Dojos nicht möglich. Die
Stadt Goslar schießt 305.000 Euro
zu, 300.000 Euro gibt es von der
Aktion Mensch sowie 200.000 Euro
aus zwei Förderprogrammen des
Landessportbundes. 40.000 Euro
steuert die Scout-Stiftung bei, und
10.000 Euro kommen von der Spar-
kasse Hildesheim Goslar Peine. Vor
Kurzem trudelte auch der letzte
noch ausstehende Förderbescheid
ein: 75.000 Euro stellt die nationale
Klimaschutzinitiative bereit. Macht
zusammen 935.000 Euro.

Den Rest trägt der Verein selbst,
unter anderem über die Aktion
Spendenfahrstuhl, die schon mehr
als 8000 Euro eingebracht hat.
Kummer hofft zudem auf weitere
Patenschaften.
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Hinter dem Verein liegt eine Pla-
nungsphase, die unerwartet lang
und kurvenreich verlief. Vor fünf
Jahren landete das Thema erstmals
auf der Agenda, erinnerte Kummer.
Dann aber kamen Corona und Ener-
giekrise dazwischen, der Verein
wechselte den Bauplaner und setzte
das Projekt noch einmal komplett
neu auf. „Ein Krimi“, wie Kummer
sagte. Aber einer mit Happyend.

Auch Oberbürgermeisterin Urte
Schwerdtner würdigte den Durch-
haltewillen des Vereins und sprach
von „gut angelegtem Geld“. Min-
destens ebenso gefiel ihr, dass Ar-

chitekt Christian Spahn die Zusam-
menarbeit mit der Stadtverwaltung
lobte. Volker Bäcker, Vorsitzender
des Kreissportbundes, erinnerte da-
ran, dass es „funktionierender und
moderner Sportanlagen“ bedürfe,
um den nun auch amtlich belegten
Trend zurück zum organisierten
Sport zu stärken. Fast 80.000 Nie-
dersachsen traten im vergangenen
Jahr in einen Sportverein ein.

Das Dojo wird einer Radikalkur
unterzogen. Unter anderem wird der
bisherige Eingang abgerissen und
durch einen Erschließungsturm er-
setzt. Über einen Eingang auf Stra-

ßenniveau lässt sich dann künftig
ein Fahrstuhl erreichen, der alle
sechs Ebenen anfährt. Die Haus-
technik wird durch wasser- und
heizkostensparende Technologien
optimiert, die Beleuchtung auf LED
umgestellt. Kummer sieht ein Ein-
sparpotenzial von bis zu 75 Prozent
der gegenwärtig benötigen Primär-
energie. Der Sportbetrieb läuft
während der Arbeiten weiter.

Dass Goslar eine nächste Dauer-
baustelle bekommt, ist nicht zu er-
warten. Kummer rechnet damit,
dass das Gröbste im Februar/März
2025 durch ist.

Startschuss für den Dojo-Umbau
JKCS Goslar steckt 1,25 Millionen Euro in barrierefreien Ausbau und energetische Sanierung seiner Sportstätte

Von Björn Gabel

Viel Unterstützung beim Spatenstich: Geldgeber und JKCS-Mitglieder um den Vorsitzenden Wolfgang Kummer (4. v. re.) packen
beim Umbau des Dojos an der Marienburger Straße mit an. Foto: Epping

Nilas Stamer ist neuer niedersäch-
sischer Meister über die Mittelstre-
cke. Der Orientierungsläufer des
MTK Bad Harzburg holte sich nach
einem gelungenen Lauf den Titel in
Klecken südlich von Hamburg. Den
Doppelerfolg für die Bad Harz-
burger perfekt machte Tom Buch-
holz, der Vizemeister wurde.

Bei den Damen war das Podium
fest in Harzer Hand. Hanna Czer-
linski vom MTV Seesen sicherte
sich den Titel vor der Bad Harz-
burgerin Solia Stamer. Bronze ging
an die Seesenerin Lena-Maria Klo-
se. Für den MTV gab es noch vier

weitere Medail-
len. Hanna Stark
holte sich den
Titel in der Da-
men 12, ihre
Schwester Rut
wurde Zweite in
der Damen 16.
Jeweils Bronze
ging an Maila
Miehe in der Da-
men 12 und Ulri-
ke Friedrichs in der Damen 65.

Ganze acht weitere Medaillen gab
es sogar für den MTK, darunter vier
goldene. Niedersachsenmeister

wurden Esther Stamer in der Da-
men 45, Erik Bruns in der Herren
12, Joachim Stamer in der Herren
45 und Thilo Bruns in der Herren
55. Dazu gab es vier Bronzemedail-
len durch Stine Bruns in der Damen
14, Claudia Ducki-Höckner in der
Damen 55, Eike Bruns in der Herren
45 und Henning Bruns in der Herren
55.

Eine Ruhepause können sich die
Orientierungsläufer derzeit nicht
gönnen. Schon am Sonntag geht es
in Hannover weiter mit den Nieder-
sächsischen Meisterschaften im
Sprint.

Podium ist fest in Harzer Hand
Top-Ausbeute bei Landesmeisterschaft im Orientierungslauf über die Mittelstrecke

Nilas Stamer

Die Cowgirls des Jerstedter Stalls
Fribis &  Friends haben beim Wes-
ternreitturnier in Pöhlde einige
Schleifen gesammelt. Auch das
wechselhafte Wetter brachte das
Duo nicht vom Kurs ab.

Joy Brand (18) erreichte bei ihrer
Turnierpremiere mit dem 8-jähri-
gen Hannoveraner-Araber-Mix Mi-
lan Platz fünf in der Disziplin Plea-
sure, bei der mehrere Pferde gleich-
zeitig auf dem Platz laufen und es
vor allem auf das Zusammenspiel
von Reiter und Pferd in den ver-
schiedenen Gangarten ankommt.
Außerdem wurde sie Vierte im
Ranch-Riding, einer temporeichen
Prüfung mit Stopps und Spins.

Janna Krüger (16) belegte mit ih-
rem Quarterhorse Herby Sorrel Boy
in Pleasure und Ranch-Riding je-
weils Rang drei. Mit dem Freiberger
Vinnie beendete sie im ersten Tur-
nier für das Pferd im Ranch Riding
Rang zwei und Platz fünf im Trail,
einem Hindernisparcours, bei dem
die schnellste Zeit zählt.

Schleifen für zwei Cowgirls
Duo aus Jerstedt mit guten Platzierungen beim Westernreitturnier in Pöhlde

Joy Brand (l.) auf Milan und Janna Krüger auf Herby Sorrel Boy präsentieren ihre
Schleifen. Im Hintergrund kümmert sich Laura Bock um den Freiberger Vinnie, der erst-
mals bei einem Turnier startet. Foto: Privat

Fehlen Spieler? Taugt der Trainer
nichts? Lockt ein neues Angebot?
Die Sportbörse hilft den Vereinen –
wenn Sie uns Ihre Wünsche wissen
lassen, jetzt auch online auf goslar-
sche.de
4E-Mail: bjoern.gabel@goslarsche-
zeitung.de

Für die Saison 24/25 sucht die TSG
Bad Harzburg nach motivierten
Spielern, die Lust haben, in unse-
rem A-Juniorenteam Fußball zu
spielen. Unser Ziel ist es, gemein-
sam in einem familiären Team unter
der Leitung eines lizenzierten Trai-
ners schönen und erfolgreichen
Fußball zu spielen. Wir bieten euch
das perfekte Umfeld, auch abseits
des Spielfelds.

Wenn du Lust hast, Bezirksliga-
luft zu schnuppern, dann bist du bei
uns genau richtig! Melde dich gerne
unter Telefon (01 51) 40 74 47 10
oder komm direkt zum Training
vorbei. Wir trainieren am Montag,
10. Juni, um 19 Uhr im Sportpark an
der Rennbahn.
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Die JSG Goslar sucht zur neuen Sai-
son 24/25 Jugendtrainer in ver-
schiedenen Altersklassen. Die JSG
als Zusammenschluss des Goslarer
SC 08 und des MTV Goslar wächst
weiter und sucht daher Unterstüt-
zung im Bereich Jugendtrainer/Be-
treuer. Wir bieten optimale Trai-
ningsbedingungen auf den fünf Plät-
zen, vereinseigene Sporthalle, mo-
dernes Trainingsmaterial, Zahlung
einer angemessenen Übungsleiter-
pauschale sowie die Möglichkeit zur
Aus- und Weiterbildung durch den
DFB (Trainerlizenzen).

Bei Interesse und für weitere In-
formationen steht Jugendkoordina-
torin Sandra Vorlop-Klug gern un-
ter Telefon (01 71) 2 08 37 32 zur Ver-
fügung.

Wer auf die Staffeleinteilung für die
Saison 24/25 in der Handballregion
wartet, der muss noch ein wenig Ge-
duld aufbringen. Diese soll spätes-
tens am 15. Juni vorliegen, wie es
jetzt in einer Mitteilung heißt. Als
Hintergrund der Verzögerung wer-
den „personelle Veränderungen“ im
Arbeitskreis Spieltechnik genannt,
der mit Blick auf den anstehenden
Zusammenschluss der Regionen
Süd-Niedersachsen (HRSN) und
Südost-Niedersachsen (HRSON)
mit den Aufgaben betraut war. Ak-
tuell wird ein Gremium aus Spiel-
technik-Fachleuten zusammenge-
stellt, das die Vorarbeiten rund um
die neue Saison abschließen soll.
Meldeschluss war am 19. Mai.

Handballvereine müssen
Geduld beweisen

Es fehlt zwar noch die offizielle No-
minierung, aber diese gilt nur als
Formsache: Sportschützin Jolyn
Beer vom SV Lochtum hat sich zum
zweiten Mal in Folge für die Olym-
pischen Sommerspiele qualifiziert
und wird vom 26. Juli bis 11. August
in Paris dabei sein.

Paris ist nicht ganz korrekt, weil
die Schießwettkämpfe diesmal im
rund 250 Kilometer entfernt liegen-
den Chateauroux ausgetragen wer-
den. Aber das dürfte der 30-Jähri-
gen egal sein, die in einem packen-
den Qualifikationswettkampf beim
Weltcup in München endgültig das
Ticket löste.

Dieser war gleichzeitig die inter-
ne Qualifikation des Deutschen
Schützenbundes (DSB) im Dreistel-
lungskampf mit
dem Kleinkali-
bergewehr (KK).
Jolyn Beer
kämpfte dabei
gegen Anna Jan-
ßen und Lisa
Müller um die
Olympia-Teil-
nahme. Kleiner
Vorteil für die
Nordharzerin:
Sie hätte ihren
Platz für Frankreich sicher gehabt,
da sie auf der olympische Rangliste
die beste der noch nicht für die
Spiele qualifizierte Athletin war.

Es wird hauchdünn
Müller, die 2023 den einzigen

Quotenplatz herausgeschossen hat-
te, hätte jedoch bei einem Sieg in
der internen Qualifikation das
Kleinkaliber-Ticket für Paris gelöst,
während Janßen ihren Platz mit
dem Luftgewehr sicher hatte und
das interne KK-Ranking vor dem
Weltcup in München ebenfalls an-
führte. So weit, so kompliziert.

Am Ende war es hauchdünn: Jan-
ßen und Beer kamen in der bayeri-
schen Hauptstadt auf 591 Ringe,
während Müller (585) Nerven zeig-
te. Die Lochtumerin hatte es erneut
gepackt. „Ich bin nur erleichtert,
dass es vorbei ist. Es ist nicht ein-
fach, Wochen und Monate die Qua-
lifikation zu machen“, sagte sie an-
schließend gegenüber dem DSB.
„Es ist krass und super belastend.
Ich habe versucht, mich zu 100 Pro-
zent auf mich zu fokussieren und al-
le Gedanken in Richtung Qualifika-
tion auszublenden. Das ist mir sehr
gut gelungen, nur hintenraus war
der Druck immens. Nach dem Wett-
kampf bin ich in Tränen ausgebro-
chen, weil der ganze Druck weg
war.“ Dass sie als 15. den Einzug in
das Weltcup-Finale verpasste, ge-
riet zur Nebensache.

Auch für Lisa Müller gab es ein
Happyend. Sie wurde vom DSB
dem Deutschen Olympischen
Sportbund für das Luftgewehrschie-
ßen vorgeschlagen. Anna Janßen
und Jolyn Beer sollen in Chateau-
roux im Dreistellungskampf auf Me-
daillenjagd gehen. bga

Jolyn Beer zum
zweiten Mal bei
Olympia dabei

Jolyn Beer


